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DIE SCHIRN PRÄSENTIERT IN IHRER ÖFFENTLICH ZUGÄNGLICHEN ROTUNDE MARUŠA 
SAGADIN MIT EINER NEUEN INTERAKTIVEN INSTALLATION  

 
MARUŠA SAGADIN 
LUV BIRDS IN TOTEN WINKELN 
21. SEPTEMBER 2023 – 14. JANUAR 2024 
PRESSEVORBESICHTIGUNG: MITTWOCH, 20. SEPTEMBER 2023, 11 UHR 

 

Wer baut was, für wen und wo? Beeinflusst durch die Architekturgeschichte kreist Maruša Sagadins 

(*1978) künstlerische Auseinandersetzung um die mit einem Gebäude oder Ort verbundenen 

sozialen Aspekte. Ihre Arbeiten bewegen sich an der Schnittstelle von privatem und öffentlichem 

Raum und vereinen Elemente aus Architektur, Skulptur und Malerei. Anlässlich des 

Ehrengastauftritts Sloweniens auf der Frankfurter Buchmesse 2023 präsentiert die Schirn Kunsthalle 

Frankfurt vom 21. September 2023 bis zum 14. Januar 2024 eine ortspezifische Installation der 

Künstlerin in ihrer Rotunde. Mit „Luv Birds in toten Winkeln“ interagiert die Künstlerin mit den 

Bedingungen des halböffentlichen Raums und versammelt monumentale Skulpturen aus drei 

zentralen Werkgruppen, die an Durchgänge, Säulen und Bänke erinnern und von den 

Besucher*innen durchquert und zum Verweilen genutzt werden können. Sagadins Augenmerk liegt 

dabei auf wenig beachteten architektonischen Strukturen, die sie mit neuen Bedeutungen, 

Funktionen und physischen Assoziationen belegt. Mittels Humor und Übertreibung in ihrer 

Formensprache und in der Verwendung von Farben deckt sie gesellschaftliche Ein- und 

Ausschlussmechanismen im gebauten Stadtraum auf und bricht mit etablierten Codes der 

Kunstbetrachtung. Spielerisch-subversiv verweisen ihre Arbeiten auf Elemente der Pop- und 

Subkultur und der angewandten Kunst. Im Zusammenspiel von Gender, Sprache und Skulptur 

unterwandern sie bestehende Normen und thematisieren Bildhauerei als eine Form des 

Sichtbarmachens von Ungleichheiten.  

 

Die Ausstellung „Maruša Sagadin. Luv Birds in toten Winkeln“ wird gefördert durch das Slowenische 

Kulturministerium und SKICA Berlin – Slowenisches Kulturzentrum Berlin im Rahmen von 

Sloweniens Ehrengastauftritt auf der Frankfurter Buchmesse 2023 sowie von den SCHIRN 

ZEITGENOSSEN. 

 

Dr. Sebastian Baden, Direktor der Schirn Kunsthalle Frankfurt, erläutert: „Mit ihrer eigens für die 

Schirn-Rotunde geschaffenen Installation lädt Maruša Sagadin dazu ein, den öffentlichen Raum neu 

zu betrachten und zu besetzen. Der Künstlerin ist es ein Anliegen, mit ihren Skulpturen 

Infrastrukturen zu schaffen, die ohne Bedingungen funktionieren und somit neue Formen der 

Zugänglichkeit und Interaktion ermöglichen. Damit setzt Sagadin wichtige Impulse, um diskursive 

Festschreibungen zu hinterfragen. Ihre Kunst eröffnet neue Perspektiven auf unser Stadtbild wie 

auch auf Körperlichkeit, Kommunikation und Teilhabe in der Gesellschaft.“  
 

Marie Oucherif, Kuratorin der Ausstellung, betont: „In ihren Arbeiten beschäftigt sich Maruša 

Sagadin mit Fragen zu Raumentwürfen, Bildhauerei und Feminismus. Diese drei Elemente vereint 

die Installation in der Rotunde der Schirn und regt damit zum Nachdenken über soziale und 

geschlechtliche Ungleichheiten an, die in den öffentlichen Stadtraum eingeschrieben sind. 

Nichtsdestotrotz geschieht dies immer mit einem Augenzwinkern – Sagadins Werke verbinden 

Leichtigkeit und Freude mit tiefgründiger Reflexion.“ 
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Mit dem toten Winkel als gedanklichem Ausgangspunkt ihrer Installation in der Rotunde der Schirn 

nimmt Sagadin Widersprüchlichkeiten in den Blick, die im Stadtraum sekundären Architekturen wie 

Treppen, Gehsteigkanten oder Häuserfluchten innewohnen. So können tote Winkel per Definition 

schwer einsehbar, gefährlich oder hinderlich sein, gleichzeitig aber auch als Orte des Rückzugs, 

Ausruhens oder Versteckens genutzt werden. Mit „Luv Birds in toten Winkeln“ verweist die 

Künstlerin auf Orte in der Peripherie unseres Blicks und die Möglichkeit, ihnen neue Bedeutungen 

zuzuschreiben. Ihre Skulpturen aus Holz, Beton und Karton vermitteln durch ihre kulissenhafte 

Anmutung, bunte Farben, cartooneske Elemente und ausufernde Formen eine Zugänglichkeit, die 

zu einer unmittelbaren Interaktion einlädt. Die humorvollen Titel der Arbeiten wirken dabei oft wie 

parodierte Sprichwörter, die spielerisch den Bruch zwischen Sprache und Zuordnung aufzeigen. 

Wiederkehrende Elemente in Sagadins Werken sind stilisierte Körperformen, die Intimität erzeugen: 

So treten etwa die vier eigens für die Ausstellung entstandenen Arbeiten Luv Bird (Noses), Luv Birds 

(Tongues), Luv Bird (Belly) und Schlechter Witz (alle 2023) durch überproportionierte Körperteile in 

direkte Beziehung mit den Betrachter*innen. Riesige Nasen, leckende Zungen oder ein rundlicher 

Bauch widersetzen sich zudem konventionellen Zuschreibungen und fragen danach, wann 

Körper(teile) aus der sie umgebenden Norm fallen. Andere Arbeiten wie Paravent (2022) oder 

Nasse Füsse (2022) unterbrechen die gewohnten Durchgänge durch die Rotunde, sie schaffen 

Zwischenräume für alternative Perspektiven und eröffnen neue Wege durch den Raum. Daneben 

bieten die skulpturalen Bänke Selbe Schuhe, andere Wohnung (Luisa), Schlechte Laune ohne Kiosk 

und Küche (Juliana) oder Summer (alle 2020) an, auf ihnen zu verweilen und wie auf gemütlicheren 

Gehsteigkanten zu sitzen. Damit rebellieren sie gegen die traditionelle Vorstellung einer aktiv-

rationalen Kunstrezeption, die aufrechten Körpern vorbehalten ist. Gleichzeitig fordern sie zu einer 

kritischen Auseinandersetzung mit etablierten Formen der Kunstbetrachtung auf, indem sie zur 

ästhetischen Betrachtung im Ruhen anleiten.  

 

Maruša Sagadin (*1978, Ljubljana) lebt und arbeitet in Wien. Sie studierte Architektur an der 

Technischen Universität Graz sowie Performative Kunst und Bildhauerei an der Akademie der 

bildenden Künste Wien. Sie wurde in internationalen Institutionen in bedeutenden Gruppen- und 

Einzelausstellungen präsentiert, darunter das MAK Center for Art and Architecture, Mackey 

Apartments Garage Top, Los Angeles (2022); die Cukrarna Gallery, Ljubljana (2022); die 

Hobusepea Gallery, Tallin (2021); das Belvedere 21, Wien (2021); das Künstlerhaus, Halle für Kunst 

und Medien, Graz (2018); die Secession, Wien (2018) und der SPACE, London (2016). 

 

Die Ausstellung wird gefördert durch die SCHIRN ZEITGENOSSEN, einem Kreis privater Förderer 

junger Kunst an der Schirn Kunsthalle Frankfurt. Die Schirn dankt Jan Bauer und Lena Wallenhorst, 

Jochen und Anja Baumann, Olaf Gerber und Nicole Emmerling de Oliveira, Markus Hammer und 

Birgit Heller, Philip Holzer, Björn Robens, Reiner Sachs und Brigitta Bailly sowie Julia Schönbohm 

und Ralf Böckle für ihr Engagement. 

 

In der Rotunde der Schirn wurden bereits zeitgenössische Positionen unter anderem von Monster 

Chetwynd (2023), Amna Elhassan (2022), Carlos Bunga (2022), Caroline Monnet (2020), Karla 

Black (2019), Maria Loboda, Neϊl Beloufa (2018), Philipp Fürhofer, Lena Henke (2017), Rosa 

Barba, Peter Halley (2016), Heather Phillipson, Alicja Kwade (2015), Andreas Schulze (2014), Yoko 

Ono (2013), Bettina Pousttchi (2012), Barbara Kruger (2010), Eva Grubinger (2007), Jan De Cock 

(2005), Ayşe Erkmen und Ólafur Eliasson (2004) präsentiert. 

KATALOG Maruša Sagadin. Luv Birds in toten Winkeln herausgegeben von Marie Oucherif, mit 

einem Beitrag von Marie Oucherif sowie einem Vorwort des Direktors der Schirn Kunsthalle 

Frankfurt Sebastian Baden, deutsch-englische Ausgabe, 44 Seiten, ca. 20 Abbildungen, 22 × 28,5 
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cm, Broschur, figürlich ausgestanzt, Verlag Kettler, ISBN 978-3-98741-063-5, 15 € (Schirn), 20 € 

(Buchhandel) 

ERÖFFNUNG DER AUSSTELLUNG Die Ausstellung „Luv Birds in toten Winkeln“ wird am 20. 

September 2023 um 19 Uhr mit DJ Anásta von Ustanova Plattform (Ljubljana) eröffnet. Die 

Künstlerin Maruša Sagadin ist anwesend. 

PERFORMANCE VON LIINA MAGNEA Am 10. und 11. Oktober 2023, jeweils um 19 Uhr, 

kombiniert Liina Magnea (*1991) in einer dynamischen Performance in der Installation Musik, 

Bewegung, Filmdramaturgie und Internet-Scrolling zu einem immateriellen Gesamtkunstwerk. 

ARTIST TALK MIT BOOK LAUNCH Am 22. Oktober um 11 Uhr sprechen Maruša Sagadin und 

Kuratorin Marie Oucherif über die Hintergründe der Ausstellung und stellen die begleitende 

Publikation vor. 

ORT SCHIRN KUNSTHALLE FRANKFURT, Römerberg, 60311 Frankfurt am Main DAUER 

21. September 2023 – 14. Januar 2024 EINTRITT frei INFORMATION www.schirn.de E-MAIL 

welcome@schirn.de TELEFON +49.69.29 98 82-0 KURATORIN Marie Oucherif GEFÖRDERT 

DURCH das Slowenische Kulturministerium und SKICA Berlin - Slowenisches Kulturzentrum Berlin 

im Rahmen von Sloweniens Ehrengastauftritt auf der Frankfurter Buchmesse 2023 sowie von den 

SCHIRN ZEITGENOSSEN 

 

HASHTAG #MARUSASAGADIN #SCHIRN FACEBOOK, TWITTER, YOUTUBE, INSTAGRAM, 

PINTEREST, TIKTOK, SCHIRN MAGAZIN www.schirn.de/magazin  

 

PRESSE Johanna Pulz (Leitung Presse/PR), Julia Bastian (Stv. Leitung Presse/PR), Thea Stroh 

(Volontärin) SCHIRN KUNSTHALLE FRANKFURT Römerberg, 60311 Frankfurt am Main 

TELEFON +49.69.29 98 82-148 E-MAIL presse@schirn.de 


